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07. Progr.-Nr. 198. 


Schul- Nachrichten. 


W 


I. Allgemeine Sebrverfallung. 


1. Die einzelnen Lehrgegenſtände und die für fie im Schuljahr 1906 
beſtimmte Stundenzahl. 


1.10, fammen. 


ee 


| | 
25 VIB. | VIA. | V. IV. (UMB. Ui A. ol. Un. on. n % . Ju 


| a) evangel iſche 
Religion:] b) katholiſche 
c) jüdiſche 
Deutſch und Geſchichtserzählungen: 
Lateiniſch: 
Griechiſch: 
Franzöſiſch: . 
Hebräiſch (wahlfrei): 
Poln isch (wahlfrei): 
Engliſch (wahlfrei): 


Geſchichte: 


Erdkunde: 
Rechnen und Mathematik: 
Naturwiſſenſchaften: 
Schreiben: 

Zeichnen: 

Singen: 


Turnen:. 


10 


bo 


2 wahlfrei 


| 
| | | 3 
10 mal 4 awal 8 | 2 142 2 3 8 8 34) 
8 8 8 8 8 8 8 7 i 7 77 
- - 6 8 8 6 6 6 36 
- ! 2 2 3 3 3 17 
- - 2.2 | 
2 2 4 
zaile — - WE: N 


Ja. Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer im Sommerhalbjahr 1906 und bis zum 12. bezw. A. November. 


Yamen der Sehn 
Namen der Lehrer = l. OW Ull. lll. UMA. Uns. V. . VIA. VIB. V. 
= w 
— = 
1. Prof, Viedt, p (6 Griech. 3 Geſch. 11 
Direktor. 2 Horaz u. Erdk. 
2 oy Rel 7 +} 
3 Sana ae 2 ev. Rel. 7 Latein 
2. Prof. Ast, ON |8 Dtſch. 2 ev. Religion Zev. Rel. 2 ev. Religion 20 
Oberlehrer. 2 Hebr i 
% Pr PAETA 8 Latein 4 Franz. 
8. Prof. Spribille UIB 2 Polniſch 2 Franzöſiſch 2 Vata. 20 
Oberlehrer 2 P 0 1 n i î ch 
4. Prof. Kownatzki |; 3 Franz 8 Franz 8 Latein 8 
Dperlchter: UIIIAP Franz. 3 Franz. 6Griech. 20 
5. Gaebel ; 3 Dtſch. ro ato: a ean [Deo Rer Den mer] aan: Nelia 2343 
Darlehen UII 6Griech. 7 Latein 3 Turnen ev. Rel. 2ev. Rel. 3 ev. Religion 234-8 
4 Plani⸗ 
z N otze 49) 49, : 
v. Star tzel, > Poor. 2 ti 3 Math. metrie 2 Natg. 23 
Oberlehrer. á PIY. 2 . 2 Naturgeſchichte u. Rechn. 
3 i as 3 Deich. 
7. Dr. Trefz, 5 Latei 2 eich. ‘Beas 5 SIT 
5 Latein > 8 Latein 2 Erdk. 2 Grdfund 23-+-3 
Oberlehrer. IV 5 L Erdk. 3 Tarn. Erd Erdkunde Turnen 
8. Behrens, 7 3 3 Dtſch. 6 Ori 3 Dtſch. 28.18 
3 2 5 ae ech. IT 
Oberlehrer. ' Bem s earn. 3 8 Latein Turnen 
5 8 Latein 
9. Becker, om Pe 6 Griech. Gries op Ls 
Fr Griech. 6Griech. 23+3 
Oberlehrer. u. Erdk. 3 3 Turn. Turnen 
10. Glatzel, 2E Relig. 2 Hebr. OE Molia 9 Otte Erd?! mr. „ ’ 
PHG 2f. Relig.) 5 even 2ERelig. 2 Deich. 5 „ 2k. Rel. 3 kath. Religion 2 k. Rel. 23 
i Oberlehrer, 2 5 Religion 2 kath. Religion | k. Rel. 
11. Dr. Ardelt 4 Math. 3 Math. er t Rechn. „ 1 OR 
Shectebicer. Í 2 Phyſ. 2 Phyf. 3 Math. 3 Turn. 2 Naturgeſchichte = 
12. Kreidelhoff, War bis 1. Juli beurlaubt und trat von da ab in den Rubheſtand. 
techn. Lehrer. uber die Vertretung ſiehe *) 
3 ei 4 Dtſch. 
13. Dr. Fleig, VIA [2 Engl. 2 Engl. 3 Franz. 2 Franz. 8 Latein 24 
cand. prob. 3 Turnen 
= E 2 Dif. 2 Dtf. aa 
14. Dr, Engler, VIB 2 Geſch. 2 Gejchichte 2Geſch. 3 24 
cand. sem. 1 Erdk. 1 Erdkunde Latein 
Im Nebenamt beſchäftigte Lehrer: 
Dr. Kohn, Rabbiner, 1 jüdiſche Religion 1 jüdiſche Religion jüdiſche Religion 3 
jüd. Religionslehrer. 
Vorſchule: 
ten, Relig. 
10 Dentſch 
Pollack, V 4 Rechn. 1 Rechnen 27 
2 Schreiben 2 Erdkundeß 7 


Vorſchullehrer. 


) Oberlehrer Becker erteilte 3 
Außerdem erteilte Rektor Knop 6 


ſchule. 
4 Std. Ge 


Std. Chorgeſang. Pollack 2 Std. Schreiben in Ol 
Std. Zeichnen in UI, OIN, UM, Lehrer Becker 4 St 


2 Schreiber 
Turnen 


I und IV und 1 Std. Geſang in der Vor⸗ 
d. Zeichnen in IV und V, Lehrer Seiffert 


fang in V und VI. Vorſchullehrer a. D. Kreidelhoff 4 Std. Rechnen in VIA und 2 Std. Schreiben in V. 


20. Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer vom 3. bei. 1. November ai ab. 


te 8 
Namen der Lehrer. - l. ll. UN, ON. UINA. UNIB. IV. . Ma. VIB. V. F 
z | 5 * 
Q : & 
1. Prof, Viedt 6 Griech. 3 Geſch Jan He e 
Direktor. á 2 Horaz | u. Erdk. Zev. Rel. 13 
2. Prof. Ast 2 ev. Rel. 7 Latein PAA TA 5 „ re 
ber Oll 3 Diſch. 2 ev. Religion 2 ev. Rel. 2 ev. Relig. 18 
P > Gucens 8 Latein + Franz. 
} Jy * - rn use t 
3. Prof. Spribille, bn 2 Polniſch 2 Franzöſiſch 2 Natg. 20 
Oberlehrer. 2 Polen i f ch 
4. Prof. Kownatzki, ans 8 r 8 Latein ‘ 
Oberlehrer UTA) 3 Franz. 3 Franz. 6 Griech. 20 
5. Gaebel, T 3 Dtſch. „ate; . : N , dal: 931. 
s NN Latein 3 Turnen 2 ev. Rel 3 ev. Relig. 23+ 1 
Oberlehrer. un 6 Griech.“ Late “eer ER Turnen 
6. Sturtzel, 4 Math. 4 Math. 3 Math. 4 Plan. o Natg 23 
Oberlehrer 2 2 Phyſ. 2 Phy’. 2 Naturgeſch. u. Rehn.” "9 + 
z er 3 Deich. 
„ Tref; > 26 > hee 8 an 
7. Dr. Trefz, IV ]5 Latein 16 ah, 8 Latein 2 Erdk. 2 Erdkunde 23-43 
Oberlehrer. v 3 Turn. Turnen 
8. Behrens, V 3 Turnen |8 tſch. 6 Griech s DHH 234-3 
Oberlehrer. Turn. 8 Latein Turnen 
p or 8 Latein 
9. Becker,“) omii Saga, 6 Griech. 6 Griech. 23-43 
Oberlehrer. u. Erdk. 3 Turn. Turnen 
‘ 1 1011 7 2 Erdt. 
10. Glatzel 2 k. Rel. 2 kath. Relig. | „t mor 2 Dtſch. D of Wer! 3 Nor: 92 
Oberlehrer. 2 Hebr. 2 Hebr. 2k. Rel. 2 tath. Rel. A 2 k. Rel. 3 fath. Relig. Zi 
11. Dr. Ardelt, 4 Math. 3 Math. : 1 Medn. 2 EF 
. ar 2 à 3% - * 29 rqejd 23 
Oberlehrer. 2 Phyfſ. 2 Phyſ. Rath Turn. Naturgeſch. 
2 Zeichn. 2 Zeichnen 2geichn. 2 Zeid ae 
5 Be ; | Zeichn Zeichnen 2 Zeichn. 2 Zeichn. 4 man x 
12 Holubars, 2 wahlfr. Zeichnen 2 Schreiben 2 Schrb en eng 24 
Zeichenlehrer. 2Geſang ſang Turn. 
= Mat 4 Dtſch. 
13 Dr. } leig, VIA |2 Engl. | 2 Engl. 3 Franz. 2 Franz 8 Latein 24 
cand. prob. 3 Turnen 
= 2 Diſch. 2 Diſch = 
14. Dr. Engler, VIB 2 Geſch. 2 Geſchichte 2 Geſch el 24 
cand. sem. 1 Erdf. | 1 Erdkunde 8 Latein 
Im Nebenamt beſchäftigte Lehrer: 
Dr. Kohn, Rabbiner, 1 jüdiſche Religion L jüdifche Religion 1 jüdische Religion | 8 
jüd. Religionslehrer. 
Vorſchule: 
I AN ch 2 ev. Relig. N 
> a r | 2 Deutſch 
ollack, N | echn. 10 Deu i 
E V. Schreibe Red 2¢ 
Vorſchullehrer. 2 Schrei ben f Grofunde] 
| | | 2 Schreib. 
Dazu 3 Stunden Chorgeſang. 
Lehrer Seiffert erteilte 2 Stunden katholiſche Religion in der Vorklaſſe. 


3. Durchgenommene Lehraufgaben. 


Prima. 


Klaſſenlehrer: Der Direktor. 


Religionslehre 2. St. abevangelif dhe: Geleſen wurde der Römerbrief, der 1. Korinther— 
brief und die Konf. Auguſtana; Abſchnitte aus der Kirchengeſchichte bis zur Reformation. Wieder: 
holungen. Nach Hollenbergs Hilfsbuch. Aſt. 

b) katholiſche: Die Lehre von den Gnadenmitteln, ſodann die Pflichten des 
Chriſten gegen Staat und Kirche. Zuſammenfaſſende Wiederholungen. Nach dem Handbuch von 
König, Teil 3 und 4. Glatzel. 

Deutſch 3 St. Goethes und Schillers Leben und wichtigſte Werke; Auswahl aus deren 
Gedankenlyrik. In der Klaſſe geleſen Iphigenie auf Tauris, die Braut von Meſſina und Grillparzers 
Sappho. Dispoſitionsübungen und Berichte. Grundgeſetze der Logik und Psychologie. Wit. 

7 Aufgaben für die deutſchen Aufjäge. 

1. OF. Über Heldenmut (nach Leſſings Laokoon I und IV). Ul. Wie geriet Jugurtha auf den 
Weg des Verbrechens und der Auflehnung gegen Rom? (nach Sall. bell. Jug.). 2. Ol. Das Ber- 
hältnis des Dramatikers zum Hiſtoriker (nach Leſſings Hamb. Dramaturgie). Ul. Des Memmius 
Strafrede gegen die Umtriebe des Adels (Sall. bell. Jug. 31). 3. (In der Klaſſe): OL Sperat infestis, 
metuit secundis alteram sortem bene praeparatum pectus. UI. Die Nacht des Menſchen Freund und 
Feind. 4. Goethe in Straßburg (nach Dichtung und Wahrheit). 5. Ol. Der Menſch ein Kind der 
Sorge. Ul. Natur und Kultur in Goethes Gedicht „Der Wanderer“. 6. (In der Klaſſe): Die Ver— 
ſöhnung der feindlichen Brüder in Schillers „Braut von Meſſina“. 7. Ol. Ort und Zeit in Goethes 
Balladen. UI. Undank iſt der Welt Lohn. 8. Vorher den Reifeprüflingen geſtellt. 

Aufgabe für die Reifeprüfung 1906. Michaelis: Warum hebt der Große Kurfürſt das 
über den Prinzen von Homburg verhängte Todesurteil auf? 1907. Oſtern: Der Schule wähne 
niemals dich entwachſen, ſie ſetzet ſich durchs ganze Leben fort. 

Lateiniſch 7 St. Lektüre 3 St. Cicero pro L. Murena c. 1—11, 13—16, 21—26, 
28—31, 37—41; Tacitus Agricola c. 1— 18, 29, 35—39, 44—46; Tacitus annales lib. I, 
c. 1—4, 55—62. In jedem Vierteljahr eine ſchriftliche Überſetzung in das Deutſche als Klaſſenarbeit. 
Grammatik 2 St. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überſetzung in das Lateiniſche als Klaſſenarbeit. 
Überſetzen aus Oſtermann-Müllers Übungsbuch Teil V. Trefz. 

Hor. carm. III (mit Auslaſſung von 10, 15, 20, 22, 25, 27) und carm. IV 2, 3, 5, 6, 
7,11, 15; kurſoriſch behandelt 4, 9, 14. Sat. I 6, 9, II 6, 8. Viedt. 

Griechiſch 6 St. Leſebuch von v. Wilamowitz-Moellendorff Teil 1: II 3 (Aeschylus Perser 
290—477); II 4b (Plutarch, Pericles); H 4e 1 (Thucydides über Pericles); II 5 (Abſchnitt aus 
der Kranzrede des Demoſthenes). Leſebuch Teil 2: VI 2 a, VII 1, VII 4, VI 5. Thue. I 23—31, 
44 55, 88—118. Hom. Ilias XIII 1-360, XV 1—99, XVI 1— 100, XVIII 243—315, XXII, 
XXIV. Soph. Oedipus König. Übungen im unvorbereiteten mündlichen Überſetzen. Alle drei 
Wochen eine ſchriftliche Arbeit (meiſt Überſetzungen aus dem Griechiſchen). Grammatiſche Wieder- 
holungen nach Bedürfnis. Viedt. 

Franzöſiſch 3 St. Lektüre im Sommer: Racine, Athalie und Moliére, Lavare; im Winter: 
Mignet, L’histoire de la révolution. Grammatiſche Wiederholungen, Sprechübungen, Synonymiſches, 
Metriſches. Alle drei Wochen eine ſchriftliche Überfegung aus dem Franzöſiſchen. Kownatzki. 


~J 


Engliſch (wahlfrei) 2 St. Lektüre im Sommer: Goldſmith, „The Vicar of Wakefield” 
im Winter: Shakespeare „Macbeth“. Daneben Gedichte der bedeutendſten engl. Autoren in Ver- 
bindung mit einem Überblick über die engl. Literatur. Abſchluß und Erweiterung des grammatiſchen 
Penſums nach Tendering „Kurzgefaßtes Lehrbuch der engl. Sprache“. Sprechübungen, Diktate und 
Überſetzungen. Fleig. 

Hebräiſch (wahlfrei) 2 St. Lektüre leichterer Stücke aus den geſchichtlichen Büchern. 
Wiederholung und Ergänzung der Grammatik. Schriftliche Arbeiten. Bis Mitte November Aſt, 
von da ab Glatzel. 

Geſchichte und Erdkunde 3. St. Die wichtigſten Begebenheiten der Neuzeit von 1648 bis 
zur Gegenwart, insbeſondere der preußiſch-deutſchen Geſchichte, unter eingehender Berückſichtigung 
der Verfaſſungs- und Kulturgeſchichte. Wiederholungen aus der alten und mittleren Geſchichte. Halb— 
jährlich 6 Stunden erdkundliche Wiederholungen. Becker. 

Mathematik 4 St. 1. Arithmetik: Kombinatorik, Wahrſcheinlichkeitsrechnung, binomiſcher 
Lehrſatz, Quadratiſche Gleichungen mit zwei und mehreren Unbekannten. 2. Geometrie: Der Punkt, 
die Gerade, der Kreis und die Kegelſchnitte in analytiſcher Behandlung. Übungsaufgaben zur 
Wiederholung aus allen Gebieten der Elementarmathematik. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. 

Aufgaben für die Reifeprüfung 
a) Michaelis 1906. 

1. Jemand gibt im 1. Jahre 300 Mk., im 2. Jahre 600 Mk., im 3. Jahre 1200 Mk. und im 
4. Jahre 2400 Mk. zu 5% auf Zinſen. Welche Summe müßte er jährlich auf Zinſen geben, um bei 
demſelben Zinsfuße in 8 Jahren ebenſoviel zu erſparen? 

2. Ein Dreieck zu zeichnen aus der Summe der 3 Seiten a + b -+ e = 2s, der Differenz eines Ankreis— 
radius und des Inkreisradius „ — „ =d und einem Wintel y, 

3. Dasſelbe Dreieck trigonometriſch zu berechnen, wenn s = 1085, d 841 und y— 86° 10° 54” ift. 

4. Zwei Kugeln mit den Radien er und „ ſchneiden fih rechtwinklig. Die Oberfläche und das 
Volumen des beiden Kugeln gemeinſamen, binſenförmigen Körperſtückes zu berechnen. 

b) Oſtern 1907. 

1. Jemand verſichert fein Leben am Anfange feines 38. Jahres mit 12000 Mk. und mußte am 
Anfange jedes Jahres 360 Mk. Prämie zahlen. Er ſtarb bald nach Beginn feines 65. Lebensjahres. 
Hat die Bank gewonnen oder verloren, die Zinſen zu 3% gerechnet? 

2. Ein Dreieck zu konſtruieren aus dem Radius des Umkreiſes r, der Summe zweier Ankreis— 
radien ga+ on =S und der Differenz der Projektionen der zu den Ankreisradien gehörigen Seiten auf 
die dritte Seite p — q =d. 

3. Dasſelbe Dreieck trigonometriſch zu berechnen, wenn r= 450,5, S=961 und d= 451 ift. 

J. In eine fegelformige Höhlung, deren Winkel an der Spitze in allen Achjenfchnitten 
2% = 44° 22° beträgt, foll h= 47 em hoch Zinn hineingegoſſen werden. Wie groß wird das Gewicht des 
zinnernen Kegels, wenn das ſpezifiſche Gewicht des Zinns s=7, 291 ift. Sturtzel. 
Naturwiſſenſchaft 2 St. Im Sommer: Optik, im Winter: Mechanik der flüſſigen und 

luftförmigen Körper. Wiederholungen aus allen Gebieten der Phyſik. In jedem Semeſter eine kleine 
Ausarbeitung. Sturtzel. 


Zeichnen (wahlfrei) zuſammen mit II. S. UN. 


Obersecunda. 
Klaſſenlehrer: Prof. Wit. 

Religionslehre vereinigt mit UIL, 2 St. a) evangeliſche: Geleſen das Evangelium 
Matthäi mit beſonderer Berückſichtigung der Bergpredigt. Geſchichte Israels. Geleſen ausgewählte 
Abſchnitte des A. T. Wiederholung des Katechismus, ſeine Entſtehung und Gliederung. Wieder— 
holung von Sprüchen, Liedern und Pſalmen. Mft. 

b) katholiſche: In der allgemeinen Glaubenslehre die Stiftung und Fortdauer der Kirche 
Chriſti. In der Kirchengeſchichte von Gregor VII. bis Pius IX. Wiederholungen. Nach Königs 
Lehrbuch, Teil 1 und 2. Glatzel. 

Deutſch 3 St. Abriß einer Geſchichte der deutſchen Sprache. Nibelungen- und Gudrunlied, 
Auswahl aus Walthers Liedern und Sprüchen im Urtext. Ausblick auf die höfiſche Epik unter be- 
ſonderer Berückſichtigung von Wolframs Parzival. Schillers kulturhiſtoriſche Gedichte; Goethes Egmont 
und Hermann und Dorothea. Übungen im Disponieren und in freien Berichten. Einige früher ge- 
lernte Gedichte wurden wiederholt, andere neu gelernt. Gaebel. 

Aufgaben für die deutſchen Aufſätze. 
1. Unglück ſelber taugt nicht viel, doch es hat drei gute Kinder: Kraft, Erfahrung, Mitgefühl. 

2. Worin und warum weicht Goethe im „Egmont“ von der geſchichtlichen Überlieferung ab? 3. Die 

Elemente haſſen das Gebild der Menſchenhand (Klaſſenarbeit). 4. a) Inwiefern iſt das Reiſen ein 

Bildungsmittel? b) Vergeſſen ein Fehler, eine Schuld, ein Glück, eine Tugend. 5. Euch, ihr Götter, 

gehört der Kaufmann. Güter zu ſuchen geht er, doch an ſein Schiff knüpfet das Gute ſich an. 

6. Die Vorgeſchichte der beiden Hauptperſonen in Goethes „Hermann und Dorothea“. 7. Welche Be— 

deutung hat die Perſon des Pfarrers in „Hermann und Dorothea?“ (Klaſſenarb eit). 8. Saxa loquuntur. 

Lateiniſch 7 St. Lektüre 5 St. Ciceros Rede pro rege Deiot., Livius 22, c. 34—51 8 9, 
c. 52 8 6—54 § 11, c. 57 § 11 -c. 59. Sallusts bell. Catilinae c. 4, 3—5, c. 5; 11—36, 4; 
39, 6—49. Vergils Aeneis I, 1—33, 418—622. II, 1— 234. III, 294—463. IV, 1—55, 
90—128, 173—279, 555—570. VII, 25—147. X, 439—509. Gelegentlich unvorbereitetes 
überfegen. In jedem Vierteljahr eine Überſetzung ins Deutſche als Klaſſenarbeit und in jedem Halb— 
jahre eine kurze Ausarbeitung. Grammatik 2 St. Wiederholungen und Ergänzungen; ſtiliſtiſche 
Regeln, ſynonyme Unterſcheidungen und Überſetzen ins Lateiniſche, nach Oſtermann-Müllers Übungsbuch 
Alle 2 Wochen eine ſchriftliche Überſetzung ins Lateiniſche als Klaſſen- oder Hausarbeit. Mft. 

Griechiſch 6 St. Lektüre 5 St. Aus dem Wilamowitz'ſchen Leſebuch (1. Teil) äſopiſche 
Fabeln 1—7, 9, 10, 12—15, 18, 20; Apophthegmata 1—9, 50, 57, 59; aus Arrians Anabaſis 
Abſchnitt a, b und c; Herodot VII 131 — Ende, VIII 1—55 (in der Auswahl von Harder); Homers 
Odyſſee IX 1-104, X- XII, XXII. Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. Grammatik 1 St. 
Lehre von den Tempora und Modi und von den nominalen Verbalformen. Wiederholungen aus der 
Formenlehre. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überfegung aus dem Griechiſchen oder ins Griechiſche, 
meiſt als Klaſſenarbeit. Mündliche Überſetzungen aus Kaegis Übungsbuch Teil II. Gaebel. 

Franzöſiſch 3 St. Lektüre im Sommer: Le bourgeois gentilhomme par Moliére, im 
Winter: Considérations par Montesquieu. Gelegentlich zuſammenfaſſende grammatiſche Wieder: 
holungen nach Plötz-Kares. Sprechübungen, Synonymiſches, Metriſches im Anſchluß an Geleſenes. 
Alle drei Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Kownatzki. 
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Engliſch (wahlfrei) 2 St. Lektüre und Grammatik nach Tendering „Kurzgefaßtes Lehrbuch 
der engliſchen Sprache“. Gelegentlich das Wichtigſte über Land und Leute in England und engliſche 
Literatur. Seit Weihnachten Lektüre von Scott, „Tales of a Grandfather” (Auswahl). Gedichte 
und Auswendiglernen einzelner Gedichte. Sprechübungen und ſchriftliche Ubungen. Fleig. 

Hebräiſch (wahlfrei) 2 St. Seffers Elementarbuch § 1—52. üÜberſetzen der einſchlägigen 
Übungsſtücke. Alle drei Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Glatzel. 

Polniſch (wahlfrei) 2 St.“) Die Regeln der Grammatik in dem vom Lehrbuche dargebotenen 
Umfange. Überſetzen aus dem Polniſchen ins Deutſche und umgekehrt. Sprechübungen. Überſetzungen 
in polniſcher Korreſpondenz. Lehrbücher: Elementarbuch von Woliüski und Schönke, Leſebuch von 
Wolinski und Spychalowicz. Spribille. 

Geſchichte und Erdkunde 3 St. Geſchichte: Die Hauptereigniſſe der griechiſchen Ge— 
ſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen und der römiſchen Geſchichte bis Auguſtus mit Aus— 
blicken auf das Morgenland und den Hellenismus. Beſondere Berückſichtigung der Verfaſſungsgeſchichte und 
der Kulturverhältniſſe. Wiederholungen aus der deutſchen Geſchichte nach einem Kanon der einzuprägenden 
Jahreszahlen. Erdkunde: Wiederholungen aus allen Gebieten in beſonderen Stunden und im Anſchluß 
an den Geſchichtsunterricht. Viedt. 

Mathematik 4 St. 1. Arithmetik: Schwierigere quadratiſche Gleichungen mit einer und 
einfachere mit zwei Unbekannten. Komplexe Größen. Wiederholung der Potenz, Wurzel- und 
Logarithmenlehre. 2. Planimetrie: Einiges über Transverſalen. Harmoniſche Verhältniſſe bei gerad— 
linigen Figuren und am Kreiſe. Das Wichtigſte von der Potentialität und Ghnlichkeit der Kreiſe. 
Konſtruktionsaufgaben, auch ſolche mit algebraiſcher Analyſis. 3. Trigonometrie: Goniometrie und 
Dreiecksberechnungen. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Sturtzel. 

Naturwiſſenſchaft 2 St. Im Sommer Akuſtik, im Winter Wärmelehre und das Wichtigſte 
aus der Meteorologie. In jedem Semeſter eine kleine Ausarbeitung. Sturtzel. 


er 
Feo 


Untersecunda. 
Klaſſenlehrer: Oberlehrer Gaebel. 
Religionslehre vereinigt mit OL. 
Deutſch 3 St. Behandelt und z. T. auswendig gelernt Gedichte von Schiller, beſonders das 
„Lied von der Glocke“, ferner Lieder von den Dichtern der Befreiungskriege, Leſſings „Minna von 
Barnhelm“ und Schillers „Jungfrau von Orleans“. Übungen im Sammeln und Disponieren des 
Stoffes und in frei geſprochenen Berichten über Geleſenes und Durchgearbeitetes. Behrens. 
Aufgaben für die deutſchen Aufſütze. 
1. Das Waſſer in Goethes Ballade „Der Fiſcher“ und der Wald in Goethes Ballade „Erlkönig“. 
2. Die Folgen der Unordnung. 3. Die Arbeitsſprüche in Schillers „Lied von der Glocke“. 4. Wander— 
vögel und Reiſende. 5. Klaſſenaufſatz J. Das Familienleben nach Schillers „Lied von der Glocke“. 
6. Die Vertreter des Soldatenſtandes in Leſſings „Minna von Barnhelm“. 7. Inwiefern liegt in 
Tellheims Ehrbegriff eine gewiſſe Überſpanntheit? 8. Die Lage der Dinge bei dem Auftreten der 
Johanna d'Arc. 9. Es foll der Sänger mit dem König gehn, fie beide wandeln auf der Menſchheit 
Höhn. 10. Klaſſenaufſatz II. Die Begegnung Johannas mit Montgomery und Lionel und die Be- 
deutung dieſer Szenen für die Charakterentwickelung der Jungfrau. 


*) Aus I beteiligte fih niemand an dieſem Unterricht. 


10 


Lateiniſch 7 St. Lektüre: 4 St. Ciceros Rede über den Oberbefehl des Pompejus; 
Livius 2.—5. Buch (Auswahl nach Fügner); Ovids Metamorphoſen I, 1—4, 89—415, XIV 581—608; 
aus den Faſten II, 83—118; aus den Triſtien IV 10. Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. 
Grammatik 3 St. Wiederholung und Ergänzung der Kaſus-, Tempus- und Moduslehre und der 
Lehre von den nominalen Verbalformen. Überſetzungen aus Oſtermann. Wöchentlich eine ſchriftliche 
Klaſſen- oder Hausarbeit, darunter in jedem Vierteljahr eine Überſetzung aus dem Lateiniſchen. Gaebel. 

Griechiſch 6 St. Wiederholung der Formenlehre. Syntax des Nomens, ſowie die wichtigſten 
Regeln der Tempus- und Moduslehre nach Kaegi. Mündliche und ſchriftliche Überſetzungen ins Griechiſche, 
meiſt nach Kaegi, vierteljährlich eine Klaſſenüberſetzung aus dem Griechiſchen. Geleſen wurde Xenophons 
Anabaſis Buch I, III und IV, Homers Odyſſee I 1-318, V 148—227, VI 1—70, VII 1-297, 
VIII 470—586. Becker. 

Franzöſiſch 3 St. Grammatik: Konjunktiv, Infinitiv, Particip, Artikel, Fürwörter, Ber- 
gleichungsſätze und Negationen, aus Ploetz-Kares Übungsbuch B. Sprechübungen. Lektüre: Histoire 
d'un Conscrit de 1813 par Erckmann-Chatrian. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. Fleig. 

Polniſch (wahlfrei) 2 St. Vereinigt mit Oberſecunda. Spribille. 

Geſchichte und Erdkunde 3 St. Deutſche und preußiſche Geſchichte von 1740 bis zur 
Gegenwart, daneben die außerdeutſche, ſoweit ſie zum Verſtändnis der deutſchen notwendig iſt. 2 St. 
Wiederholung und Ergänzung der Länderkunde Europas mit Ausnahme des deutſchen Reiches. Ele— 
mentare mathematiſche Erdkunde. 1 St. Trefz. 

Mathematik 4 St. 1. Arithmetik: Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. 
Übungen im Rechnen mit fiinfftelligen Logarithmen. Gleichungen 1. Grades mit einer und mehreren 
Unbekannten; einfache quadratiſche Gleichungen mit einer Unbekannten. 2. Planimetrie: Ahnlichkeits 
lehre, Proportionalität gerader Linien am Kreiſe, ſtetige Teilung. Regelmäßige Vielecke, Kreisumfang 
und Kreisinhalt. Konſtruktionsaufgaben. Nach Bardey's Aufgabenſammlung und Kambly J. Alle 
3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Ardelt. 

Naturwiſſenſchaft 2 St. Anfangsgründe der Chemie nebſt Beſprechung einzelner wichtiger 
Mineralien. Einfachſte Erſcheinungen aus der Lehre vom Magnetismus und der Elektrizität in 
experimenteller Behandlung. Nach Trappes Schulphyſik. Jedes Halbjahr eine kleine Ausarbeitung. 
Ardelt. 

Zeichnen (wahlfrei) 2 St. Zeichnen nach ſchwieriger darzuſtellenden Kunſt- und Naturformen 
mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Skizzieren und Gedächtniszeichnen. Bis Mitte November 
Knop, von da ab Holubars. 


Obertertia. 


Klaſſenlehrer: Oberlehrer Becker. 


Religionslehre 2 St. a) evangeliſche: Das Reich Gottes im neuen Teſtament; geleſen 
entſprechende Bibelabſchnitte. Bergpredigt und Gleichniſſe. Leben Luthers. Wiederholung des 
Katechismus, von Sprüchen und Liedern. Aſt. 

p) katholiſche: Aus dem erweiterten Katechismus die Lehre von der Gnade und den 
Gnadenmitteln. Das Kirchenjahr und ausgewählte Abſchnitte aus der Liturgie. Darbietung kirchen— 
geſchichtlicher Charakterbilder. Glatzel. 
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Deutſch 2 St. Leſen und Erklären von proſaiſchen und poetijchen Leſeſtücken aus Hopf und 
Paulſiek. Namentlich wurden Balladen von Schiller geleſen und gelernt; außerdem Uhlands Ernſt, 
Herzog v. Schwaben. Grammatiſche Belehrung über Wortbildung (Ablaut, Umlaut, Brechung, Ab— 
leitung und Zuſammenſetzung). Mündliche Inhaltsangabe der behandelten Leſeſtücke. Alle 4 Wochen 
ein Aufſatz. Engler. 

Lateiniſch 8 St. Wiederholung der Kaſus-, Erweiterung der Tempus- und Moduslehre nach 
Ellendt⸗Seyffert. Überſetzungen ins Lateiniſche, meiſt nach Oſtermann. Wöchentlich 1 Klaſſen- oder 
Hausarbeit, vierteljährlich eine Überſetzung aus Cäſar. Geleſen Caefar B. G. VI 1—29 und I, Ovid 
Metam. VI 146—312, IV 55—166, III 528—733, IV 615—739. Becker. 

Griechiſch 6 St. Grammatik 3 St.: Verba auf «u und unregelmäßige Verba. Die Haupt- 
ſächlichſten Regeln der Syntax im Anſchluß an Geleſenes. Lektüre 3 St.: Xenophons Anabaſis | 
1, 2, 7—10, III 1, 3—5. Becker. 

Franzöſiſch 2 St. Die unregelmäßigen Zeitwörter. Gebrauch von avoir und Etre. 
Grammatik und Übungen im Überſetzen nach Ploetz-Kares Übungsbuch B. Sprechübungen. Alle drei 
Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Fleig. 

Polniſch (wahlfrei) 2 St. Hauptregeln der Grammatik. Lernen der gebräuchlichſten 
Vokabeln. Mündliche und ſchriftliche Überſetzung aus dem Polniſchen ins Deutſche und umgekehrt. 
Anfangsübungen in polniſcher Unterhaltung. Spribille. 

Geſchichte und Erdkunde 3 St. Deutſche Geſchichte von 1517—1648, brandenburgiſch— 
preußiſche von 1134— 1740, dazu die außerdeutſche, ſoweit ſie zum Verſtändnis der deutſchen nötig iſt. 
2 St. Landeskunde des deutſchen Reiches mit beſonderer Berückſichtigung der geologiſchen Verhältniſſe. 
1 St. Engler. 

Mathematik 3 St. 1. Arithmetik: Bruchrechnung, Proportionslehre und Potenzen mit 
poſitiben ganzen Exponenten, Gleichungen des 1. Grades mit einer und mehreren Unbekannten. 
2. Planimetrie: Wiederholung und Beendigung der Kreislehre. Sätze und Aufgaben über die 
Flächengleichheit von Figuren. Konſtruktionsaufgaben. Alle drei Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Ardelt. 

Naturwiſſenſchaft 2 St. Im Sommer: Anthropologie und Geſundheitslehre. Im Winter: 
Vorbereitender phyſikaliſcher Lehrgang, Teil J. Jedes Halbjahr eine kleine Ausarbeitung. Ardelt. 

Zeichnen 2 St. Zeichnen nach kunſtgewerblichen Gegenſtänden und leichteren Naturformen 
mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Skizzierübungen, Gedächtniszeichnen. Bis Mitte November 
Knop, von da ab Holubars. 


>> 


Untertertia A. 
Klaſſenlehrer: Profeſſor Kownatzki. 


Untertertia B. 
Klaſſenlehrer: Profeſſor Spribille. 

Religionslehre 2 St. a) evangeliſche: Das Reich Gottes im alten Teſtament, geleſen 
entſprechende Bibelabſchnitte. 4 Pſalmen und 4 Kirchenlieder gelernt, die früher gelernten wiederholt. 
Das 4. und 5. Hauptſtück gelernt. Aſt. 

b) katholiſche: Von den Geboten nach dem erweiterten Katechismus. Bibl. Geſchichten aus 
dem A. T. nach den in den Lehrplänen gegebenen Geſichtspunkten. Glatzel. 
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Deutſch 2 St. Leſen, Erklären und Nacherzählen dichteriſcher und proſaiſcher Leſeſtücke. 
Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. Wiederholung der früheren grammatiſchen Penſen. 
10 Aufſätze, z. T. in der Klaſſe. In A Glatzel, in B Engler, 

Lateiniſch 8 St. Lektüre 4 St. Caesar de bell. gall. Buch I, II, III, Anleitung zur 
Vorbereitung, Übung im Konſtruieren und Nachüberſetzen, un vorbereitetes Überſetzen, Einprägung von 
Phraſen und ſynonymiſchen Unterſcheidungen. Grammatik: Wiederholung und Erweiterung der 
Kaſuslehre, Hauptregeln der Tempus- und Moduslehre. Mündliches und ſchriftliches Überſetzen ins 
Lateiniſche. Wöchentlich eine ſchriftliche Klaſſen- oder Hausarbeit, dafür jedes Vierteljahr eine ſchriftliche 
Überſetzung ins Deutſche als Klaſſenarbeit. In A Kownatzki, in B Spribille. 

Griechiſch 6 St. Die regelmäßige Formenlehre bis zu den Tempora secunda einſchließlich 
(Kaegis Übungsbuch Stücke 1—77). Einprägung einzelner ſyntakt. Hauptregeln im Anſchluß an das 
Geleſene. Mündliches und ſchriftliches Überſetzen ins Griechiſche, wöchentlich eine ſchriftliche Klaſſen— 
oder Hausarbeit. Lektüre aus Kaegi. In A Kownatzki, in B Behrens. 

Franzöſiſch 2 St. Erweiterung des Wortſchatzes. Fortgeſetzte Übung der regelmäßigen 
Konjugation, beſonders des Konjunktivs und der fragenden und verneinenden Form. Pronomina. 
Schriftliche und mündliche Überſetzungen aus dem Elementar- und Leſebuche. Übungen im Recht— 
ſchreiben. Dreiwöchentliche Klaſſenarbeiten. Spribille. 

Polniſch 2 St. Vereinigt mit Obertertia. 

Geſchichte und Erdkunde 3 St. Die römiſche Kaiſerzeit. Deutſche Geſchichte von dem 
erſten Zuſammenſtoße der Deutſchen mit den Römern bis zum Ausgange des Mittelalters. 2 St. 
Die außereuropäiſchen Erdteile und die deutſchen Kolonien. Entwerfen von Kartenſkizzen an grad- 
liniger Gradnetzkonſtruktion. 1 St. Engler. 

Mathematik 3 St. 1. Arithmetik: Die vier Grundrechnungsarten mit Buchſtabengrößen, 
einfache Gleichungen mit einer Unbekannten. 2. Planimetrie: Die Lehre von den Vierecken und der 
erſte Teil der Kreislehre. Konſtruktionsaufgaben. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. In A 
Sturtzel, in B Ardelt. 

Naturbeſchreibung 2 St. Beſchreibung der wichtigſten Gymnoſpermen und Kryptogamen. 
Das natürliche Syſtem der Pflanzen. Beſprechung der bekannteſten ausländiſchen Pflanzen. Pflanzen— 
anatomie und Pflanzenkrankheiten. Einige Abſchnitte aus der Phyſiologie der Pflanzen. Niedere 
Tiere und das Syſtem der Tiere. Jedes Semeſter eine kleine Ausarbeitung. Sturtzel. 

Zeichnen 2 St. Freies perſpektiviſches Zeichnen nach einfachen Gegenſtänden (Gebrauchs— 
gegenſtänden, Kunſt- und Naturformen). Fortſetzung der Übungen im Treffen von Farben und im 
Gedächtniszeichnen. Bis Mitte November Knop, dann Holubars. 


Quarta. 


Klaſſenlehrer: Oberlehrer Dr. Trefz. 


Religionslehre 2 St. a) evangeliſche: Allgemeines über die Einteilung der Bibel und 
die Reihenfolge der bibliſchen Bücher. Das dritte Hauptſtück. Bibelſprüche und 4 neue Kirchenlieder 
gelernt, die früher gelernten wiederholt. Alt- und neuteſtamentliche Abſchnitte geleſen und erklärt. 
Bis Mitte November Gaebel, dann Viedt. 
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b} katholiſche: Aus dem Katechismus die Lehre vom Glauben. Abſchluß des N. T. nebit 
ergänzenden und vertiefenden Wiederholungen. Beſchreibung des hl. Landes. 10 Kirchenlieder wurden 
gelernt. Glatzel. 

Deutſch 3 St. Grammatik: Der zuſammengeſetzte Satz und zuſammenfaſſende Einprägung 
der Regeln über die Zeichenſetzung, das Allereinfachſte aus der Wortbildungslehre. Alle 14 Tage 
abwechſelnd ein Diktat, ein häuslicher oder ein Klaſſenaufſatz. Leſen von Gedichten und Proſaſtücken 
aus dem Leſebuch von Hopf und Paulſiek. Nacherzählen. Auswendiglernen von Gedichten. Trefz. 

Lateiniſch 8 St. Lektüre: 4 St. Lebensbeſchreibungen in Oſtermanns Bearbeitung (Ab— 
ſchnitt 29—60, 87—104). Stete Übungen im Konſtruieren, gelegentliche Erlernung wichtigerer 
Phraſen und häufiger vorkommender ſynonymiſcher Unterſcheidungen. Grammatik: 4 St. Wieder- 
holung der Formenlehre, namentlich der ſogenannten unregelmäßigen Verba; Kaſuslehre und beſonders 
Wichtiges aus der Tempus- und Moduslehre nach Oſtermann. Wöchentlich eine ſchriftliche Überſetzung 
in das Lateiniſche abwechſelnd als Klaſſenarbeit oder als häusliche Arbeit. Vierteljährlich eine ſchrift— 
liche Überſetzung in das Deutſche als Klaſſenarbeit. Trefz. 

Franzöſiſch 4 St. Einübung einer richtigen Ausſprache. Leſe- und Sprechübungen. Ans 
eignung eines mäßigen Wortſchatzes. Einprägung der regelmäßigen Konjugation und von avoir und 
ötre, Geſchlechtswort, Hauptwort, Eigenſchaftswort nebſt Steigerungsformen und Bildung des Umſtands— 
wortes. Erlernung der wichtigſten Fürwörter und der Zahlwörter. Zweiwöchentliche Klaſſenarbeiten, 
darunter einige Diktate. Spribille. 

Geſchichte und Erdkunde 4 St. Die Geſchichte der Griechen und Römer. Einprägung 
der wichtigſten Jahreszahlen. 2 St. In der Erdkunde Europa außer Deutſchland nach Seydlitz. Karten— 
ſkizzen. 2 St. Geſchichte Engler, Erdkunde Glatzel. 

Planimetrie und Rechnen 4 St. 1. Planimetrie 2 St. Die Lehre von den Geraden, 
Winkeln und Dreiecken. Die planimetriſchen Fundamentalaufgaben. Einfache Dreieckskonſtruktionen. 
2. Rechnen 2 St. Aufgaben aus der einfachen und zuſammengeſetzten Regeldetri. Zins-, Rabatt-, 
Prozent- und Geſellſchaftsrechnung. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Sturtzel. 

Naturbeſchreibung 2 St. Im Sommer: Beſchreibung und Vergleichung von Pflanzen mit 
ſchwieriger erkennbarem Blütenbau. Überſicht über das natürliche Syſtem der Blütenpflanzen. Im 
Winter: Gliedertiere unter beſonderer Berückſichtigung der Inſekten. Spribille. 

Zeichnen 2 St. Zeichnen und Farbentreffübungen nach flachen Formen als Blättern, 
Schmetterlingen, Flieſen, Stoffmuſtern. Weitere Übung des Gedächtniszeichnens. Lehrer Becker, 
Seiffert, dann Holubars. 


. — 
Ss 


Quinta. 
Klaſſenlehrer: Oberlehrer Behrens. 
Religionslehre 2 St. a) evangeliſche: Geſchichten aus dem N. T. in Auswahl. Das 
2. Hauptſtück mit Erklärung. Wiederholung des 1. Hauptſtücks und der früher gelernten Lieder, dazu 
9 9 


vier neue. Gaebel. 
b) katholiſche: Katechismus: Das 2. und 3. Hauptſtück mit Auswahl. Bibl. Geſchichten 
des N. T. bis zum Leiden und Sterben Jeſu. Wiederholungen. Glatzel. 
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Deutſch und Geſchichtserzählungen 3 St. Der einfache erweiterte Satz und das Not: 
wendigſte vom zuſammengeſetzten Satz nebſt der dabei zur Anwendung kommenden Zeichenſetzung. 
Wöchentliche Diktate zur Einübung der Rechtſchreibung und Zeichenſetzung oder ſchriftliche Nacherzählungen. 
Leſen von Gedichten und Proſaſtücken. Auswendiglernen von 10 Gedichten. Wiederholung der in V1 
gelernten. Erzählungen aus der alten Sage und Geſchichte. Behrens. 

Lateiniſch 8 St. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentia, das Wichtigſte 
von der unregelmäßigen Formenlehre. Gebrauch des Übungsbuchs für V. Stete Übungen im Konſtruieren 
und in der Satzbeſtimmung. Einübung des ace. c. inf., des participium coniunctum und des 
ablativus absolutus. Gelegentlich wurden aus dem Leſeſtoffe ſyntaktiſche Regeln abgeleitet (3. B. 
über Städtenamen, den dopppelten Akkuſativ, das perfectum historicum). Wöchentlich eine halbſtündige 
ſchriftliche Klaſſenarbeit. Behrens. 

Erdkunde 2 St. Länderkunde Mitteleuropas, insbeſondere des deutſchen Reiches. Anleitung 
zum Verſtändnis des Globus und der Karten. Anfänge im Entwerfen von einfachen Umriſſen an der 
Wandtafel. Trefz. 

Rechnen 4 St. ie vier Spezies mit gemeinen und Dezimalbrüchen. Leichte Aufgaben aus 
der Regeldetri mit Brüchen nach Harms und Kallius. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. Ardelt. 

Naturbeſchreibung 2. St. Im Sommer Pflanzenkunde: Beſchreibung verwandter Blüten— 
pflanzen. Im Winter Tierkunde: Das Knochengerüſt des Menſchen und Beſchreibung von Wirbel— 
tieren. Sturtzel. 

Schreiben 2 St. Nach den Heften von Otto. Kreidelhoff. Holubars. 

Zeichnen 2 St. Zeichnen ebener, einfacher Gebilde aus dem Anſchauungskreiſe der Schüler 
nach dem Gedächtniſſe. Lehrer Becker. Seiffert. Holubars. 


a 
2 


e 


Sexta A. 
Klaſſenlehrer: Dr. Fleig. 
Sexta B. 
Klaſſenlehrer: Ur. Engler. 

Religionslehre 3 St. a) evangeliſche: Bibliſche Geſchichten des A. T. in Auswahl; 
Das 1. Hauptſtück mit Luthers Auslegung und Bibelſprüchen gelernt, vier Kirchenlieder, das Vater— 
unſer. Gaebel. 

b) katholiſche: Aus dem Katechismus das 1. Hauptſtück mit Auswahl. Bibl. Geſchichten 
des A. T. bis Joſua. Die notwendigen Gebete; Anleitung, der hl. Meſſe mit Andacht beizuwohnen. 
Kurze Erklärung des Kirchenjahres. Glatzel. 

Deutſch und Geſchichtserzühlungen 4 St. Deutſch 3 St. Redeteile, ſtarke und ſchwache 
Flexion. Der einfache Satz und die für ihn erforderliche Zeichenſetzung. Rechtſchreibungen in 
wöchentlichen Diktaten. Leſen, Erklären und Nacherzählen von proſaiſchen und poetiſchen Stücken aus 
dem Leſebuche von Hopf und Paulſiek. Eine Anzahl Gedichte gelernt. Geſchichtserzählungen 1 Sr 
Lebensbilder aus der vaterländiſchen Geſchichte. In A Fleig, in B Engler. 

Lateiniſch 8 St. Die regelmäßige Deklination und Konjugation (mit Ausſchluß der Depo— 
nentia), Komparation, Pronomina, Zahlwörter. Aneignung des im Übungsbuche von Oſtermann-Müller 
dazu ausgewählten Wortſchatzes. Jede Woche eine Klaſſenarbeit. In A Fleig, in B Engler. 
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Erdkunde 2 St. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die nächſte 
Umgebung und erſte Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karten. Anfangsgründe der 
Länderkunde, beginnend mit der Heimat und mit Europa. Drefz. 

Rechnen 4 St. Die vier Spezies mit ganzen benannten Zahlen; einfache Regeldetri, 
Reſolvieren, Reduzieren, Zeitrechnung. Die gebräuchlichen Maße und Gewichte. Alle 14 Tage eine 
ſchriftliche Arbeit. In A Kreidelhoff, Holubars, in B Pollack. 

Naturbeſchreibung 2 St. Im Sommer: Einführung in die Pflanzenkunde im Anſchluß an 
die Betrachtung vorliegender, charakteriſtiſcher, einheimiſcher Pflanzen. Im Winter: Einführung in die 
Kenntnis des Tierreichs im Anſchluß an die Betrachtung einzelner Säugetiere und Vögel. Ardelt. 

Schreiben 2 St. Nach Heften von Otto. Pollack. 


Vorschule. 
Klaſſenlehrer: Pollack. 

Religionslehre 2 St. a) evangeliſche: Bibliſche Geſchichten des A. und N. Teſtaments 
nach Kolde. Einzelne Liederſtrophen, Gebete und Sprüche, ſowie die 10 Gebote ohne Luthers Er— 
klärung wurden gelernt. Pollack. 

b) katholiſche 2 St.: Aus dem Katechismus von Likowski Gebete und Lehrſtücke, ferner 
die Lehre vom Glauben. Bibl. Geſchichte: Ausgewählte Teile des A. und N. Deſtaments erklärt und 
gelernt. Glatzel. Seiffert. 

Deutſch 10 St. Die Leſeſtücke aus „Hopf und Paulſiek für die Vorſchule“ geleſen und 
erläutert. Einige Gedichte gelernt. Fabeln und Märchen nacherzählt. Grammatik und Orthographie 
nach dem Anhang des Leſebuches. Wöchentlich ein Diktat. Täglich Abſchreibeübungen aus den Leſe 
ſtücken und den Muſterbeiſpielen des Anhanges. Pollack. 

Erdkunde 2 St. Wohnort, Kreis Hohenſalza, Provinz Poſen und kurzer Überblick über 
Europa. Pollack. 

Rechnen 4 St. Die vier Spezies mit unbenannten Zahlen im unbegrenzten Zahlenraume. 
Die Einteilung der notwendigſten Maße und Gewichte. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. Pollack. 

Schreiben 2 St. Nach Heften von Otto. Pollack. 


Von der Teilnahme am evangeliſchen und katholiſchen Religionsunterricht war niez 
mand befreit. 


Jüdiſcher Religionsunterricht. 1. Abteilung. Von der Aufrichtung des Lehrhauſes zu 
Jabneh bis zum Verlöſchen der paläſtinenſiſchen Schulen. 

2. Abteilung. Von Saul bis Salomo. Erklärung der Feſt- und Faſttage. 

3. Abteilung. Von der Schöpfungsgeſchichte bis zum Auszuge Israels aus Agypten. Er- 
klärung der Feſt- und Faſttage. 
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Techniſcher Anterricht. 


a) Turnen. Die Anſtalt beſuchten (mit Ausſchluß der Vorklaſſe) im Sommer 337, im 
Winter 320 Schüler. Von dieſen waren befreit: 


vom Turnunterricht überhaupt von einzelnen Übungsarten: 
auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes: im S. 13, im W. 14 im S. —, im W. — 
aus anderen Gründen . . . im S. — im W. — im S. —, im W. — 
zuſammen im S. 13, im W. 14 im S. —, im W. — 


alfo von der Geſamtheit der Schüler im S. 3,8 %, im W. 4,4% 

Es beſtanden bei 10 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen des Gymnaſiums 7 Turnabteilungen; 
zur kleinſten gehörten 32, zur größten 60 Schüler. Jede Turnabteilung erhielt wöchentlich die drei 
vorgeſchriebenen Turnſtunden. In der Vorſchule erteilte im Sommer Herr Vorſchullehrer Pollack, im 
Winter Herr Zeichenlehrer Holubars wöchentlich 1 Turnſtunde. Den Unterricht im Gymnaſium er— 
teilten während des Sommer- und Winterhalbjahres: in der 1. (Prima und Oberſekunda) und in der 
2. Abteilung (Unterſekunda) Oberlehrer Behrens, in der 3. (Obertertia) Oberlehrer Becker, in der 
4. (Untertertia A und B) Oberlehrer Gaebel, in der 5. (Quarta) Oberlehrer Dr. Trefz, in der 6. 
(Quinta) Oberlehrer Dr. Ardelt und in der 7. Abteilung (Serta A und B) Dr. Fleig. 

Die Anſtalt beſitzt in unmittelbarer Nähe eine eigene Turnhalle und einen großen Turnplatz 
mit Springgraben, 4 Reck, 4 Barren, Klettergerüſt und Schwebebaum. 

Turnſpiele wurden im Rahmen des Unterrichts im Sommer und auch im Winter geübt. 
Den Schülern der Klaſſen I, OU und UM ſtand während des Sommers der Turnplag zur Pflege des 
Tennis⸗ und Fauſtballſpiels zur Verfügung. 

Unter den Schülern find 98 Freiſchwimmer, (— 30,6%), von denen 14 das Schwimmen im 
Berichtsjahr erlernten. Gelegenheit zum Erlernen und Üben des Schwimmens iſt den Schülern dadurch 
geboten, daß ihnen zu beſtimmten Tageszeiten die Benutzung der allerdings 6 km entfernten Militär— 
ſchwimmanſtalt in der Montwy geſtattet iſt. 

b) Singen. Vorklaſſe 1 Stunde, VI und V je 2 Stunden wöchentlich. Die Intervalle 
der Tonleiter, einſtimmige und zweiſtimmige Lieder. 

Chorgeſang 3 Stunden wöchentlich; daran nahmen gegen 100 Schüler der Klaſſen Quinta bis 
Prima teil, und zwar je 1 Stunde Tenor und Baß bezw. Sopran und Alt und 1 Geſamtchor. Lieder 
zu den alljährlichen Schulfeierlichkeiten und zu einer beſonderen muſikaliſchen Adendaufführung im 
Februar, teils a capella, teils mit Begleitung von Klavier, Harmonium oder einzelnen Orcheſter— 
ſtimmen. Becker. 

c) Zeichnen. Am wahlfreien Zeichnen nahmen im Sommerhalbjahre 6, im Winterhalbjahre 
3 Schüler teil. 

d) Schreiben. Den Schülern mit mangelhafter Handſchrift aus IV bis OT wurden 
wöchentlich 2 Stunden beſonderer Schreibunterricht erteilt. 


= 


£ ad. 


Religion, a) evang. 


b) kath. 


c) jüd.. 


Deutſch. 


Latein. 


Griechiſch. 


Franzöſiſch. 


Hebräiſch (wahlfrei). 


Polniſch (wahlfrei). 


Engliſch (wahlfrei). 


Geſchichte u. Geographie. 


Rechnen u. Mathematik. 


Naturkunde. 


Geſang. 
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*) Im Schuljahr 1907: 
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Überſicht der gebrauchten Lehrbücher. 


Titel. 


Kolde, Religionsbuch 
Preuß⸗Triebel, Bibl. Geſchichte 
Bibel 


C. O. Schäfer u. A. Krebs, bibl. 


Ausgabe B. I 
Hollenberg, Hilfsbuch 
Nov. test. gr. 


Leſebuch 


Bibl. Geſchichte nach Schuſter, Aue agabe von n Mey 
Katechismus für Elementarſchulen von Deharbe 


König, Religionslehre in 4 Kurſen 
Levy, Bibliſche Gefchichte . B 
Bäck, Geſchichte des jüd. Volkes 
Paulſiek, Leſebuch für Septima 
Hopf und Paulſiek, Leſebuch . 
Ellendt Seyffert, Grammatik 
Oſtermann, Übungsbuch 
Kaegi, Kurzgefaßte Schulgrammatik 
Kaegi, Übungsbuch Teil I bezw. II 


v. Wilamowitz-Moellendorff, griech. 


Plötz Kares, Elementarbuch B. 
Plötz-Kares, Sprachlehre 
Plötz Rares, übungsbuch B. 


Leſebuch 


„ 


V. VI VIV 


Seffer, Elementarbuch 
Hebr. Bibel 


Wolinski u. Schönke, Clementarbuch . 


Molinsti u. Spychalomwicz, Leſebuch 


Tendering, Kurzgefaßtes Lehrbuch . 


Jänicke, Lehrbuch. - 
Putzger, Hiſtoriſcher Schulatlas 
Seydlitz, Schulgeogr. 

Diercke u. Gäbler, Schulatlas 


Harms u. Callius, Rechenbuch . 


Rechenbuch für Vorſchulen, Heft 2 u.: 
*) Lieber und v. Lühmann, Elementar- 


mathematik 
Gauß, Logarithmentafelr . 
Bardey, Aufgabenjammlung . 


Bail, Leitfaden 
Trappe, Schulphyſik 


Sering, Chorbuch (für den J. Chor) 


Seelmann, Treffübungen (für den II. 


Chor) 


Teil 1 in IV—OII, Teil 2 in UIII— Ul, Teil 


Schuljahr noch die Elementarmathematik von Kambly benutzt werden. 
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Im übrigen wird in dieſem 
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II. Berfügungen von allgemeiner Bedeutung. 


a 


1. Über die Reihenfolge der Oberlehrer in den Verzeichniſſen der Jahresberichte wird beſtimmt, daß 
die Profeſſoren nach dem Datum der Verleihung des Ranges der Räte 4. Klaſſe, die übrigen Oberlehrer nach 
dem Datum der Anſtellungsfähigkeit aufgeführt werden ſollen. 

Im Jahre 1907 wird die 13. Poſener Direktorenkonferenz abgehalten werden. 
Statiſtiſches Material über Schulverhältniſſe fol nicht an Privatperſonen gegeben werden. 

4. Um die Gefahr beim Ausbruch eines Brandes zu verringern, follen übungen im ſchnellen Räumen 
der Anſtaltsgebäude veranſtaltet werden. 

5. Ein Zeugnis der Reife für [ fann Schülern auch nach 1½ jährigem Aufenthalt in OIL gegeben 
werden, wenn ſie mit dieſem Zeugnis die Anſtalt verlaſſen wollen. 

6. Die techniſche Lehrerſtelle an der Anſtalt wird in eine Zeichenlehrerſtelle umgewandelt. 

7. Volksſchüler, welche am Schulſtreik teilgenommen haben, ſollen in der Regel nicht aufgenommen 
werden, jedenfalls dann nicht, wenn fie auch nach dem 1. 1. 07 noch den Streik fortgeſetzt haben. 

8. Aus einem Erlaß des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten wird zur Beachtung 
mitgeteilt: — dem zweiten Abſatz im § 4 der Beſtimmungen vom 25. 1. 03 über die Vorbereitung für den Kgl. 
Forſtverwaltungsdienſt bis zum Schluß der Nr. 1 (wird) folgender Wortlaut gegeben: 

Dem eigenhändig ſchriftlich abzufaſſenden Antrage iſt beizufügen: 

1. Das Schulzeugnis der Reife oder, wenn ein ſolches noch nicht vorgelegt werden kann, eine vor 
läufige Beſcheinigung des Leiters der Schule darüber, daß der Antragſteller zur Reifeprüfung im 
Oſtertermine bereits zugelaſſen worden iſt oder zur Reifeprüfung im nächſten Herbſttermine vor 
ausſichtlich zugelaſſen werden wird und ſeine Klaſſenleiſtungen in der Mathematik unbedingt 
genügt haben. 

9. Am 30. 3. 1906 ſind neue Beſtimmungen über die Aufnahme von Studierenden in die Kaiſer 
Wilhelms-Akademie für das militärärztliche Bildungsweſen zu Berlin erlaſſen worden. Sie werden Eltern und 
Vormündern, welche ihre Söhne oder Mündel bei der Kaiſer Wilhelms-Akademie anmelden wollen, auf Wunſch 
von dem Geſchäftszimmer der Akademie koſtenfrei zugeſandt. 

10. Aus einem Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe: 

Ich genehmige — in Ergänzung der Vorſchrift des § 3 Nr. 1 der Prüfungsvorſchriften vom 18. 
9. 1897, daß Meldungen zur Annahme als Bergbaubefliſſener in der Zeit vom 15. März bis zum 
1. April bezw. in der Zeit vom 15. September bis zum 1. Oktober auch ohne Beifügung eines 
Abiturientenzeugniſſes ſtatthaft ſein ſollen. Auf Grund dieſer Meldungen kann alsdann die vor 
läufige Einſtellung als Bergbaubefliſſener erfolgen. Derartige Meldungen ſind jedoch nur dann 
zuzulaſſen, wenn gleichzeitig eine Beſcheinigung des Schulleiters vorgelegt wird, daß der Bewerber 
in der Prüfung ſtehe und daß ſeine Klaſſenleiſtungen in den mathematiſchen und naturwiſſenſchaft 
lichen Fächern ſowie in den neueren Sprachen unbedingt genügt haben. Für die Entſcheidung 
über die endgültige Annahme bleibt ſelbſtverſtändlich das Abiturientenzeugnis maßgebend, welches 
ſpäteſtens 14 Tage nach der angegebenen Friſt nachzubringen iſt. 

11. Oberlehrer Sturtzel wird vom 1. 4. 07 nach Cottbus verſetzt. 

12. Oberlehrer Dr. Trefz wird zu dem gleichen Zeitpunkt an das Kgl. Gymnaſium zu Bromberg verſetzt. 

13. Profeſſor Spribille tritt zum 1. 7. 07 in den Ruheſtand und wird vom 1. 4. 07. ab beurlaubt. 

14. Dr. Fleig erhält vom 5. 4. 07 bis 5. 6. 07 zur Ableiſtung einer achtwöchigen militäriſchen Übung 
und zur Erledigung perſönlicher Angelegenheiten Urlaub. 

15. Ferienordnung für 1907: 


= rw 


Schulſchluß: Schulanfang: 
Zu Oſtern: Freitag, 22. März, Dienstag, 9 April, 
Zu Pfingſten: Freitag, 17. Mai 4 Uhr nachmittags, Donnerstag, 23. Mai, 
Vor den Sommerferien: Freitag, 5. Juli, Freitag, 9. Auguſt, 
Zu Michaelis: Mittwoch, 2. Oktober, Mittwoch, 16. Oktober. 


Zu Weihnachten: Sonnabend, 21. Dezember. Mittwoch, 8 Januar 1908. 
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III. Chronik der Anſtalt. 


Das Schuljahr begann am 19. April 1906. Herr Dr. Krauſe wurde zu deſſen Beginn an 
das Gymnaſium zu Gneſen verſetzt. Für ihn trat Herr Dr. Engler“) ein, der hier während feines 
Seminarjahres zugleich eine wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle verwaltete. 

Herr Dr. Fleig, der zu Michaelis 1905 zunächſt zur Vertretung des Herrn Dr. Schwarz 
hierher gekommen war, blieb an der Anſtalt, während Herr Dr. Schwarz nach Ablauf ſeines Militär— 
jahres an das Gymnaſium zu Nakel überging. 

Herr techniſcher Lehrer A. Kreidelhoff, über deſſen Erkrankung in dem vorigen Programm be 
richtet worden iſt, konnte auch in dem neuen Schuljahr ſeinen Unterricht nicht aufnehmen, wurde viel 
mehr bis Ende Juni 1906 beurlaubt und trat dann in den Ruheſtand. Der Direktor gedachte ſeiner 
langjährigen Tätigkeit an der hieſigen Anſtalt in einer Anſprache, die er am Tage des Schulſchluſſes 
vor den Sommerferien auf der Aula hielt, mit anerkennenden Worten. 

Die Stelle, welche Herr Kreidelhoff innegehabt hatte, wurde nach ſeinem Ausſcheiden nicht 
ſogleich beſetzt. Den Vertretungsunterricht übernahmen die Herren Oberlehrer Becker, Vorſchullehrer 
Pollack, Rektor Knop, Vorſchullehrer a. D. R. Kreidelhoff, Lehrer Becker und Lehrer Seiffert. 

Am 13. November 1906 trat Herr Holubars, früher Zeichenlehrer am Gymnaſium in Röſſel, 
in den Lehrkörper der Anſtalt ein, nachdem mit Genehmigung des Herrn Miniſters die bisherige techniſche 
Lehrerſtelle in eine Zeichenlehrerſtelle umgewandelt und er mit der kommiſſariſchen Verwaltung dieſer 
Sielle betraut worden war. Herr Holubars übernahm im Ganzen den Unterricht, welchen früher Herr 
A. Kreidelhoff erteilt hatte. Doch behielt Herr Oberlehrer Becker während des ganzen Schuljahres die 
Leitung des Chorgeſanges. 

Mit dem Schluſſe des Schuljahres werden in dem Lehrkörper des Gymnaſiums erhebliche 
Anderungen eintreten, da die Herren Oberlehrer Sturtzel und Dr. Trefz verſetzt werden (ſ. II), Herr 
Holubars nach kurzer Tätigkeit am hieſigen Gymnaſium an eine ſtädtiſche Anſtalt zu Buer in Weſt— 
falen übergeht und Herr Profeſſor Spribille dem Gymnaſium zwar noch bis Ende Juni 1907 an- 
gehören wird, aber für das letzte Vierteljahr dieſer Zugehörigkeit bereits beurlaubt iſt. 

Wegen Krankheit mußten ihren Unterricht zeitweilig ausſetzen die Herren Prof. Aſt 1 Tag, 
Prof. Kownatzki 4, Oberlehrer Glatzel 2, Vorſchullehrer Pollack 11 Tage, — ihn vertrat an 9 Tagen 
in der Vorſchule Herr emer. Lehrer Duszynski —, Herr Holubars 6 Tage. 

Aus anderen Gründen waren beurlaubt: Der Direktor 6 Tage (Geſchworener), Herr Prof. 
Aſt vom 24. 9. bis zu den Michaelisferien zur Beſſerung ſeines Geſundheitszuſtandes, Herr Prof. 
Spribille 3 Tage wegen des Todes ſeiner Gattin, Herr Oberlehrer Sturtzel 1 Tag, Herr Oberlehrer 
Glatzel 3 Tage, Herr Oberlehrer Dr. Ardelt die gleiche Zeit, Herr Vorſchullehrer Pollack 2 Tage wegen 
anderer perſönlicher Angelegenheiten. 


) Bruno Engler, geboren am 11. 2. 1881 zu Hochwalde, Kreis Meſeritz, katholiſch, wurde vorgebildet 
auf dem Gymnaſium zu Meſeritz und bezog dann zuerſt die Univerſität Berlin, ſpäter die Univerſität Münſter, 
wo er Geſchichte, Erdkunde, philoſophiſche Propädeutik und Deutſch ſtudierte. Dort erwarb er den Doktortitel 
am 14. 10. 05 auf Grund der Abhandlung „Die Verwaltung der Stadt Münſter von den letzten Zeiten der 
fürſtbiſchöflichen bis zum Ausgang der franzöſiſchen Herrſchaft 1802—1813”. Die Lehramtsprüfung legte er eben- 
falls in Münſter am 17. 2. 1906 ab. Zum 1. 4. 06 wurde er dem hieſigen Gymnaſium überwieſen. 
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Wegen großer Hitze fiel am 28. 6. 06 der Unterricht von 11 Uhr ab, wegen der Neichstags- 
wahl am 25. 1. 07 der geſamte Nachmittagsunterricht aus. 

In der Nacht vom 2. zum 3 Juni verlor die Anſtalt leider durch den Tod einen ihrer 
Schüler, den Sertaner Germer. Seine Klaſſengenoſſen legten einen Kranz auf ſeinem Grabe nieder. 
Möge ihm die Erde leicht ſein! 

Der heimgegangenen Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich III. wurde an ihren Geburts- und 
Todestagen gedacht. 

Am 1. September 06 hielt der Oberprimaner Stiege eine Rede über das Thema „Fehrbellin, 
Leipzig, Sedan“. 

Am 26. Januar 1907 behandelte Herr Oberlehrer Becker in der Vorfeier zu Kaiſers 
Geburtstag die Frage: „In welchem Sinne haben die großen Hohenzollern ihre Kriege geführt?“ 

Im übrigen wurden die Feiern an den letztgenannten beiden Tagen in der üblichen Weiſe mit 
Vortragen von Gedichten und Geſängen begangen; zur Feier des Sedantages wurde auch die Rütliſzene 
aus Schillers Tell von Unterſekundanern vorgetragen. 

Auf die Bedeutung der Kirchenreformation wurden die evangeliſchen Schüler vor dem 31. 
Oktober 1906 in den Religionsſtunden hingewieſen. Am Reformationstage ſelbſt wurden die evan— 
geliſchen Lehrer und Schüler von 10 Uhr ab vom Unterricht befreit, damit ſie an dem Gottesdienſt des 
Tages teilnehmen konnten. 

Am 12. Mai 1906 beſichtigte der Herr Provinzial» Schulrat Prof. Dr. Wege die Anſtalt 
und beſuchte dabei alle Klaſſen und alle Lehrer der Anſtalt in Unterrichtsſtunden. Am Schluſſe der 
Beſichtigung fand unter ſeinem Vorſitz eine Beratung des Lehrkörpers ſtatt, in der er ſich über ſeine 
Wahrnehmungen ausſprach. 

Am Sonnabend, den 8. September 1906, nachmittags um etwa 24 Uhr, beehrte Seine 
Erzellenz der Herr Oberpräſident von Waldow das Gymnaſium mit ſeinem Beſuche. Der Direktor 
empfing und begrüßte ihn bei ſeinem Erſcheinen und ſtellte ihm ſodann im Lehrerzimmer die Lehrer 
der Anſtalt vor. Hiernach geleitete er ihn zur Aula, wo die Schüler aller Klaſſen (I VII) verſammelt 
waren. Der Sängerchor der Anſtalt trug hier 

1. Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre, 

2. Die Heere blieben am Rheine ſtehen, 

3. Durch tiefe Nacht ein Brauſen zieht 
vor. Darauf wurden die Schüler entlaſſen. 

Seine Exzellenz verweilte noch einige Zeit in der Aula, um die zum Jubiläum der Anſtalt 
geſtifteten (ſ. das vorige Programm) und in den Oſterferien 1906 angebrachten beiden neuen Olgemälde 
und überhaupt die ganze Ausſtattung des Raumes genauer zu betrachten, prüfte auch noch die Raum- 
verhältniſſe des Gymnaſiums und verabſchiedete ſich dann etwas nach 4 Uhr. 

Eine Prüfung des evangeliſchen Religionsunterrichts an der Anſtalt wurde am 21. Februar 
1907 durch den Herrn Generalſuperintendenten Hefefiel vorgenommen. Dieſer beſuchte ſämtliche 
Klaſſen des Gymnaſiums bis auf die UII im evangeliſchen Religionsunterricht, hielt dann an die 
evangeliſchen Schüler des Gymnaſiums auf der Aula eine Anſprache und beſprach noch einzelne Punkte 
mit den evangeliſchen Religionslehrern in einer Schlußberatung. 
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Am 12. September 1906 beſtanden 2, am 12. Februar 1907 7 Oberprimaner die Neife- 
prüfung. Zu der letzteren Prüfung hatten ſich 8 Schüler gemeldet, einer aber trat nach der foriji- 
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lichen Prüfung zurück. Beide Reifeprüfungen fanden unter dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchulrats 
Prof. Dr. Wege ſtatt. Die Michaelisabiturienten wurden am 22. September 1906, die Oſterabiturienten 
am 2. März 1907 feierlich entlaſſen. 

Da auch unſere Anſtalt ſich an der Flottenſpende der Schüler höherer Lehranſtalten beteiligt hatte, ſo 
erhielt ſie ein Gedenkblatt zur Erinnerung an die Silberhochzeit des Kaiſerpaares mit eigenhändiger Unter— 
ſchrift Seiner Majeſtät. Das gerahmte Gedenkblatt bildet jetzt einen Schmuck des Klaſſenraumes der 1. 

Als Geſchenke Seiner Majeſtät wurden der Anſtalt ferner zum 27. Januar 1907 zwei Bücher 
1. Wislicenus, Deutſchlands Seemacht und 2. Nauticus für 1906 zur Vergebung an würdige Schüler 
überwieſen. Erſteres erhielt Klatte aus OIL, letzteres Stiege aus Ol. 

Von dem Herrn Miniſter erhielt die Anſtalt mehrere Werke zu Schulprämien und zum 
Schmuck. Je ein Exemplar von dem Werke „Unſer Kaiſerpaar“ erhielten Heyn I (OW) und Stiege 
(UN). Schönborn und v. Wiedi aus OL erhielten jeder ein Exemplar von Schillers Gedichten und 
Dramen, Schott und Sandler aus UIH wurden mit je einem Exemplar von Bayer, der Krieg in 
Südweſtafrika, bedacht. . 

Das von dem Herrn Miniſter geſchenkte Bild der Königin Luije in Farbendruc nach Kügelgen 
ziert jetzt den Raum der UL. 

Zum Schulſchluß werden an tüchtige Schüler der Anſtalt Bücherpreiſe, die mit Genehmigung des 
Königl. Provinzial-Schulkollegiums aus Anſtaltsmitteln beſchafft worden find, verteilt werden. 

Durch Allerhöchſten Erlaß vom 28. Juli 1906 ift die Annahme des zum 50 jährigen Jubi- 
läum des Gymnaſiums begründeten „Juſtizrat Dr. Jakob Levy Stipendienfonds“ (ſiehe das vorige 
Programm) genehmigt worden. Ebenſo haben die Satzungen der Stiftung Billigung gefunden. Aus 
ihnen teile ich folgendes mit: 

$ 2. Die Zinſen des Fonds find alljährlich einem würdigen und bedürftigen Abiturienten 
der Anſtalt, welcher ſich dem Studium der Philoſophie, Philologie, Geſchichte, Naturwiſſenſchaften, 
Medizin oder Jurisprudenz widmet, als Stipendium zu gewähren. Unterſchiede der Religion, Konfeſſion 
oder Nationalität ſollen bei Verleihung des Stipendiums nicht berückſichtigt werden; im Sinne der 
Stifter liegt es, wenn tunlichſt Angehörige aller Glaubensbekenntniſſe im regelmäßigen Wechſel bei der 
Verleihung des Stipendiums bedacht werden. 

§ 3. Die wiederholte Verleihung des Stipendiums an einen Stipendiaten foll zuläſſig fein, jedoch follen 
Studierende der Jurisprudenz nicht länger als drei auf einander folgende Jahre, Studierende der 
anderen oben genannten Wiſſenſchaften nicht länger als fünf Jahre hintereinander das Stipendium genießen. 

§ 4. Eine Teilung des Stipendienbetrages ift zuläſſig, jedoch follen nie mehr als zwei 
Stipendiaten an dem Jahresſtipendium Anteil haben. 

$ 5. Die Verteilung des Stipendiums erfolgt durch die Konferenz des Lehrerkollegiums des 
Kgl. Gymnaſiums alljährlich am 23. Januar. (Am 23. 1. 01 ſtarb zu Breslau Herr Juſtizrat Dr. 
Jakob Levy, Abiturient der Anſtalt von Oſtern 1866). 

Zum erſten Male wurde das Stipendium in einer Konferenz vom 23. 1. 1907, und zwar 
dem stud. jur. Wollmann zu Breslau, verliehen (f. VI). , 

Ein allgemeiner Schulausflug hat in dem verfloſſenen Schuljahre wegen verſchiedener widriger 
Umſtände nicht ſtattgefunden. Doch haben einzelne Klaſſen (VI, V, IV, OIH) unter Führung von 
Lehrern der Anſtalt Ausflüge unternommen; zum Teil ſollten diefe Ausflüge auch zur Belehrung und 
zur Belebung des Unterrichts in der Erd- und Naturkunde dienen. 


Am 23. 2. 07 trug der Sängerchor des Gymnaſiums unter der 


bo 


Leitung des Herrn Ober— 


lehrers Becker in der Aula zum Beſten der ſtädtiſchen Armen eine Reihe von Muſikſtücken vor, zum 


Schluß die melodramatiſche Dichtung mit Chören von Julius 
Aufführung hatte einen Ertrag von 101,15 Mark, die dem Herrn Erſten 
die Armen der Stadt überſandt wurden. 

Des 300 jährigen Geburtstages von Paul Gerhardt wird am 1: 
in evangeliſchen Religionsſtunden gedacht werden. 


Becker „Columbus“. 


Die wohlgelungene 
Bürgermeiſter Treinies für 


3. ſelbſt oder ſchon vorher 


Am 24.1. 1907 hat eine bautechniſch-hygieniſche Beſichtigung des Gymnaſialgebäudes und 
⸗Grundſtücks ſtattgefunden, an der fih der Verwaltungsrat des Kgl. Provinzialſchulkollegiums zu Poſen, 
der Baudezernent der Kgl. Regierung zu Bromberg, der Kreisbaubeamte, der Kreisarzt und der Direktor 


beteiligten. Die Unzulänglichkeit der Räume wurde allſeitig anerkannt, 
rechtigt, daß bald eine Beſſerung eintreten wird. 


und es iſt die Hoffnung be— 


Für alle Beweiſe der Huld und der Freundlichkeit, welche dem Gymnaſium in dem verfloſſenen 
Schuljahre gegeben worden ſind, ſpreche ich zum Schluß namens der Anſtalt auch an dieſer Stelle den 


wärmſten Dank aus. 


IV. Staliſtiſche Mitteilungen. 


1. Frequenz-Tabelle für das Schuljahr 


. Beitand am 1. Februar 1900 


2. Abgang bis z. Schluß des Schulj. 
3a. Zugang durch Verſetzung zu Oſtern 


Gymnaſium. 


| 
‚ot. un | au mi KA 


3b. Zugang durch Aufnahme zu Oſtern 


Frequenz am Anfang des Schulj. 1: 1906/07. 


5. Zugang in Sommerſemeſter 


6. Abgang im Sommerſemeſter 


7a Zugang durch Verſetzung zu 


7b. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis ... 


Frequenz am Anfang des Winterſ. 


Zugang im Winterſemeſter . een ET 


bo 


). Abgang im Winterſemeſte n.... 
. Frequenz am 1. Februar 1907....... 


.Durchſchnittsalter am 1. Februar 1907 


B. Bor- 
ſchule. 


Michaelis ... 


21 0 18, 5 18,6 16,7 16, fa 5 13,7 ial 12,6 


1 
J 
of 2 
322| 36 

2 — 

2 ie 
321| 36 


11,0 10 — | 9,3 


2. Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


A. Gymnaſtum. B. Vorſchule. = 

S S al 2Rl5 SSS S Ge R 

1. Am Anfang des Sommerſemeſters 1906 |133|170 4 ul 44 99 — 16014 — 6% * 
| 

Ber. | Pe) aE Kl ee a ea 

2. Am Anfang des Winterſemeſters 1906/07 110 164 4 me 32 89 1 |19| 12| — 5 |83 3|— 

| 
3 Am 1 Februar 197707 100 10 4 45 |233, 87 ı|19 12) — 5 [31 5 — 


Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienſt haben erhalten: 
Oſtern 1906: 28, Michaelis: 2 Schüler, davon ſind zu einem praktiſchen Beruf abgegangen: 
Oſtern 7, Michaelis 2. 


Überſicht über die Abiturienten zu Michaelis 1906. 


BETT ——— —ͤ—ͤ——u ——— En: 


: N N Rof 
Ny 1 Tag und Ort Bont, Des Vaters Beſuch Erwählter 
Nr.] Namen und Vornamen der Geburt bezw des der davon Beruf 
BEER Retis. | Stand | Wohnort [om prim. O7. 
| 
1 | Sing, Paul 24.2. Thorn ev. [Kreis⸗Steuer-] Hohenſalza | 10 2½ 1 Jura 
1887 ſekretär | 
| | ~ * 
2 Schoenborn, Stephan] 23. 1. Bartſchin j fath. Lehrer Rözniaty 7% 2½ 1 Theologie 
1885 Kr. Mogilno oe Strelno 
Überſicht über die Abiturienten zu Oſtern 1907. 
1 | Dubiski, Alexander 15.2. Argenau f kath. Kaufmann Berlin 12 | 2 1] Medizin 
1886 
| | 
2 Engel, Alfred 10. 8. Pudewitz ev. | + Gerichts Pudewitz [88 2 1 Theolog. 
1886 kaſtellan 
3 Jaſinski, Johann 24.6. Chojnica kath.] penf. Lehrer | Kempen 2 2 1 Medizin 
1885 Kr. Poſen-Oſt Reg. Bz. Poſen 
4 Niſch, Walter 26. 10. Wormditt | ev. Pfarrer Wormditt 81 2 1 | Baufach 
1888 
5 | Stiege, Walter 12. 4. Labiau Oſtpr.] ev. Juſtizrat Hohenſalza 3 2 1 Jura 
i 1889 
6 | von Wiecki, Czeslausſ26. 11. Grödzisfo kath. Kaufmann | Hohenſalza | 10 | 2 1 | Medizin 
1886 Kr. Pleſchen 
7 | von Zablocki, 31. 1. Golejewo [kath. jt Ritterguts-] Golejewo 9 2 1 Landwirt 
1888 Kr. Strelno beſitzer | ſchaft 


Mieczyslaus 


No 
— 


V. Sammlung von Tehrmitteln. 


1. Lehrerbibliothek. Geſchenkt wurden vom Herrn Miniſter: Kaiſer Wilhelms des Großen 
Briefe, Reden und Schriften; Scheffer und Zieler, Deutſcher Univerſitätskalender; von anderer Seite: 
Bericht des Konſervators der Denkmäler der Provinz Poſen (vom Herrn Landeshauptmann); Verwaltungsbericht 
der Stadt Hohenſalza für 1905/1906 (vom Magiſtrat hieſiger Stadt); Schacht, die Anpflanzung größerer Wald— 
und Verſchönerungsanlagen im Stadtgebiete Culm (vom Culmer Haus- uud Grundbeſitzer-Verein); A. Bartels, 
das Weimariſche Hoftheater als Nationalbühne für die Deutſche Jugend (vom Verfaſſer). Außerdem überweiſt 
der Allgemeine Deutſche Sprachverein ſeit dem 1. Januar 1907 die von ihm herausgegebene Zeitſchrift auf zwei 
Jahre der Anſtalt unentgeltlich. Aus Anſtaltsmitteln wurden angeſchafft: Beier, Die höheren Schulen 
in Preußen, 2. Ergänzungsheft; Hinneberg, Die Kultur der Gegenwart: J, 1 Die allgemeinen Grundlagen der 
Kultur der Gegenwart; I, 4 Die chriſtliche Religion mit Einſchluß der israelitiſch-jüdiſchen Religion; I, 7 Die 
orientaliſchen Literaturen; Rethwiſch, Jahresbericht über das höhere Schulweſen, Bd. 19; Matthias, Handbuch 
des deutſchen Unterrichts: J. 2 Geyer, der deutſche Aufſatz; 1,3 Goldſcheider, Leſeſtücke und Schriftwerke; III, 1 
R. M. Meyer, Deutſche Statiſtik; III, 3 Saran, deutſche Verslehre; Geyer, Schillers äſthetiſch-ſittliche Anſchauung; 
Wilmanns, deutſche Grammatik, 3. Bd.; Leſſings Werke bag. von Lachmann-Muncker, Bd. 17—20; v. Wila- 
mowitz-Moellendorff, Einleitung in die griechiſche Tragödie; Walde, Etymologiſches Wörterbuch der lateiniſchen 
Sprache; Florilegium Graecum fasc., 1—15; Lamprecht, Deutſche Geſchichte VII, 2 und VIII, 1,2; v. d. Goltz, Von 
Roßbach bis Jena; Hohenzollernjahrbuch, 10. Bd.; Kromayer, Antike Schlachtfelder, 2 Bd.; Michael Cromwell; 
Höfler, Vorſchläge zu einer zeitgemäßen Umgeſtaltung des mathematiſchen Unterrrichts an den öſterreichiſchen 
Gymnaſien und Realſchulen; Stelz, Veranſtaltungen der Liebig-Realſchule zu Frankfurt a. M.; France, Das 
Leben der Pflanze, 1. Teil; Miller-Bonora, Eine deutſche Mittelmeerreiſe; Cartellieri, Tägliche Morgenandachten 
für höhere Schulen; Gutzmann, Stimmbildung und Stimmpflege; Küffner, Die Muſik an Mittelſchuleu; Volck— 
mars deutſcher Literaturkatalog 1906/07. 

2. Schülerbibliothek. Geſchenkt wurden vom Herrn Miniſter: v. Deimling, Südweſtafrika, 
(3 Stück); Bayer, Der Krieg in Südweſtafreka, (2 Stück); von Herrn Kaufmann Germer aus dem Beſitz 
ſeines verſtorbenen Sohnes, des Sextaners Germer: Otto, ältere deutſche Geſchichten; Derboeck, Des Prinzen 
Heinrich Weltumſegelung; v. Löwenberg, Der Krug geht zum Brunnen, bis er bricht; Pannwitz, Der alte Fritz. 
Aus Anſtaltsmitteln wurden angeſchafft: Porger, Moderne erzählende Profa, Bd. 5 u. 6; Nautikus, 
Jahrbuch für Deutſchlands Seeintereſſen, 8. Jahrgang; Dahn, Julian der Abtrünnige; Wigand, Aus Groß— 
mütterchens Truhe; Müller, Das attiſche Bühnenweſen; Lehmann⸗-Schiller, Geſchichten aus der Odyſſee; Schnetzler, 
Elektrotechniſches Experimentierbuch; Neudeck, Kleines Buch der Technik; Pfaundler, Phyſik des täglichen Lebens; 
Laſſar⸗Cohn, Chemie des täglichen Lebens; Seidel, Wintermärchen; Fontane, Gedichte; O. Ludwig, Werke; 
Mügge, Der Vogt von Sylt; Der Knabenfreund; Kluge, Unſer Deutſch; Knötel, Die eiſerne Zeit vor 100 
Jahren; Scheel, Deutſchlands Seegeltung; Frenſſen, Peter Moors Fahrt nach Südweſt; Hoffmanns Neuer 
deutſcher Jugendfreund 61. Bd.; Klee, Sagen der griechiſchen Vorzeit; Blümlein, Im Kampf um die Saalburg; 
Hahn, Geſchichte der poetiſchen Literatur der Deutſchen; Vom goldnen Überfluß (Auswahl aus neueren deutſchen 
Dichtern); Deutſches Knabenbuch; Das neue Univerſum; Tauſend und eine Nacht (Schaffſtein) 4 Bde.; Schwab, 
Die Schildbürger; Chamiſſo, Peter Schlemihl; Chr. v. Schmid, Sämtliche Erzählungen; Chr. v. Schmid, 100 
Erzählungen; Verbeck, Allerleirauh; Moritz, Der ſchweizeriſche Robinſon; Cooper, Die Anſiedler; Felſing, Der 
blaue Diamant; Felſing, Sturmvogel; Felſing, Profeſſor Robinſon; Heims, Auf blauem Waſſer; Hellinghaus 
und Treuge, Aus allen Erdteilen; Henningſen, Aus fernen Zonen; Holleben, Seehelden und Seeſchlachten; 
Weinland, Rulaman; Brandſtädter, Chriſtian ſteigt; Linde, Schulanthologie. 

3. Die Unterſtützungsbibliothek wurde durch Zuwendungen aus dem Kreiſe des Lehrerkollegiums und 
durch einige vom Untertertianer Latte geſchenkte Bücher bereichert. 

4. Phyſikaliſches Kabinett. Geſchenkt: Ein Stück von einem Kabel von dem UNI ner Gohlke. 
Neu angeſchafft wurden: Eine Wage, Kalium, Natrium, 2 Dutzend Kochflaſchen, 4 Sätze Bechergläſer, 3 kg 
Glasröhren. Ein großer Teil der Gegenſtände, die in dieſem Jahre für das phyſikaliſche Kabinett geliefert 
wurden, ift ſchon im letzten Programm aufgeführt. 


bo 
or 


5. Naturalien. Geſchenkt: 1. Ein junger Steinadler (geſtopft); Herr Kal. Förſter Nowak zu Reina 
bei Parchanie hat das Tier im April 1905 in feinem Revier geſchoſſen und der Anſtalt zugewendet. 2. Salz- 
Bohrkerne aus dem Salzbergwerk „Kronprinz“ zu Hohenfalzı (v. Herrn Salinen-Sekretär Jausly), eine größere 
Anzahl von Salzſtücken (unter einer Glasglocke) aus demſelben Bergwerke (von demſelben), 7 verſchiedene Pro 
dukte der Kgl. Saline zu Hohenſalza (von demſelben). Angeſchafft: Bauchfüßer (Kollektiv-Präparat), 6 fleiſch⸗ 
freſſende Pflanzen (in einem Kaſten). 

6. Wandkarten und Anſchauungsbilder. a) Karten. Langhans, Roherzeugniſſe der Erde; Gaebler 
Mittel- und Südeuropa; Gaebler, Rußland und Skandinavien; Gaebler, Preußen, politiſch; Gaebler, Süddeutſch— 
land, phyſ.; Leeder, Paläſtina; Baldamus, Frankenreich, 481—911. b) Bilder. Wandbilder zur deutſchen 
Götter- und Heldenſage, 3 Serien. Olympia, Delphi und Forum Romanum aus dem Verlage v. Oldenbourg. 

7. Die Lehrmittel für den Zeichenunterricht ſind in dieſem Jahre wegen des häufigen Lehrerwechſels 
in dieſem Fache nicht vermehrt worden. 

8. Geſang. Jul. Becker, Columbus, Partitur und 19 Orcheſterſtimmen. 


VI. Stiftungen und Unkerſtützungen. 


Die Anſtalt beſitzt vier in Königliche Verwaltung übergegangene Stiftungen. 
1) Der „Pohenſalzaer Schüler-Unterstützungsfonds“ belief fih am Schluſſe des 


Schuljahres 1905/06 (Vergl. Prgr. Oſtern 1906) auf . : s ‘ : ‘ ‘ R P . 1657,02 A 
und beſteht jetzt aus 
1. einer 3½ , igen Staatsſchuldbuchforderung über A . ; 1200,00 M: 
2. dem © Span Nr. 17 der hieſigen Kreisſparkaſſe 1905/06 mit 
einem Beſtande von : ; ; ; 3 ‘ ; 457,02 A 
Dazu famen im Jahre 1906/07 im ganzen ; : i ; ; : ; À i 17,97 M 
nämlich: a) an erſparten Kapitalzinſen : ‘ j ; : A 2,00 M: 
b) an Sparkaſſenzinſen für Januar: Dezember 1906 . ; : ` 15,97 A. 
Mithin gegenwärtiger Beſtand . 1674,99 M 


Aus den Zinſen dieſes Fonds haben in dieſem Schuljahre 2 Schüler je 20 M Unterſtützung erhalten. 
2) Die „Drofeſſor Schmidt-Stiftung“ betrug am Schluſſe des Schuljahres 1905 06 


(Vergl. Progr. Oſtern 1906) ‘ : 5 5 z ; ; 8 ; . - R i . 5750,40 M 
und beſteht jetzt aus 
1. einer 3½ % igen Staatsſchuldbuchfordernng über . 5 j z 1800,00 M 
2. zwei Hypotheken-Dokumenten im Geſamtbetrage von - : 393,00 ML 
3. dem Kreisſparkaſſenbuche Nr. 9585, am Jahresſchluſſe 1905/06 mit 
einem Beſtande von : ‘ : ; > 3407,40 M: 
Dazu kamen im Rechnungsjahre 1906/07 im ganzen . . - - - - 144,03 M 
nämlich: a) an erjparten Zinſen aus dem Staatsſchuldbuche und den Hypo⸗ 
theken-Darlehen, dem Kreisſparkaſſenbuche Nr. 9586 zugeſchrieben 25,08 Al 
b) Zinſen aus der Kreisſparkaſſe für Januar-Dezember 1906 . : 118,95 A, 


Mithin gegenwärtiger Beſtand nach Abrechnung des Verlujtes eines Hypotheken— 
Dokumentes im Werte von 150 M . 5744,43 M 
Aus den Zinſen dieſer Stiftung find zwei Schüler mit je 30 M unterſtützt worden. 
3) Der „Prämien- und Stipendienfonds“ im Kreisſparkaſſenbuche Nr. 1363 angelegt, 


belief ſich am Jahresſchluſſe 1905/06 auf 


; 1445,57 M 
Dazu kamen die Zinfen aus der Kreisſparkaſſe für Januar, Dez amber. 1906 


50,58 . 


Mithin gegenwärtiger Beſtand . 1496,15 . 


4) Der Juſtizrat Dr. Jacob Levy Stipendienfonds beſteht jetzt aus: 


1. 4% igen Schuldverſchreibungen der Stadt Charlottenburg im Geſamtbetrage von 8000,00 % 
2. einer 4° igen Schuldverſchreibung der Stadt Coepenick über ; : ; . 1000,00 7 
3. einer 3% gigen Staatsſchuldbuchforderung über ; 2 : : 1000,00 f: 
l. dem Sparkaſſenbuch Nr. 23432 der hieſigen Kreisſparkaſſe mit einem Beſtande von . ; 12,10 . 

Mithin gegenwärtiger Beſtand . 10012,10 . 


Aus den Zinſen dieſes Fonds hat in dem gegenwärtigen Schuljahre ein Abiturient der Anſtalt, der 
chige stud. jur. Wollmann (Breslau), eine Unterſtützung von 379,80 M. erhalten. 

Aus Staatsmitteln wurden 7 Schüler aus den oberen und den mittleren Klaſſen unterſtützt. 

Die etatsmäßigen Schulgeld-freiftellen (10% der Geſamtzahl der Schüler des Gymnaſiums) wurden 
vorſchriftsmäßig faſt ausſchließlich an Schüler der oberen und der mittleren Klaſſen vergeben. 


Aus der Unterftützungsbibliotbek erhielten in dieſem Jahre 44 Schüler Schulbücher geliehen. 


Me yee + 2 + + 
VII. Mitteilungen an die Schüler und an deren Eltern. 

Das Schuljahr wird am Freitag, dem 22. März, früh um 8 Uhr mit einer Andacht, der 
Verabſchiedung der ſcheidenden Lehrer, der Verkündigung der Verſetzungen auf der Aula und der Ver— 
teilung der Zeugniſſe in den Klaſſen geſchloſſen. 

Schüler, welche die Anſtalt verlaſſen wollen, müſſen ſpäteſtens am erſten Schultage eines 
Vierteljahres abgemeldet werden, wenn ſie die Schulgeldzahlung für dieſes Vierteljahr vermeiden wollen. 
Da das neue Schuljahr am 9. April beginnt, fo haben Abmeldungen zu Oſtern d. Js. 
ſpäteſtens an dieſem Tage zu erfolgen. 

Anmeldungen nimmt der Direktor an Werktagen von 12— 1 Uhr entgegen. Ein Geburts 
ſchein, ein Impfſchein und, wenn das 12. Lebensjahr bereits überſchritten iſt, ein Wiederimpfſchein, 
ferner Zeugniſſe über die Vorbildung ſind zur Anmeldung mitzubringen. Unter Umſtänden muß auch 
der Nachweis erbracht werden, daß weder der angemeldete Schüler noch ſeine Angehörigen ſich am 
Schulſtreik beteiligen oder beteiligt haben. 

Wenn die beigebrachten Nachweiſungen befriedigen, ſo erfolgt die Zulaſſung zur Aufnahme 
prüfung. Dieſe findet am 8. April von 9 Uhr vormittags ab ſtatt. Für den Eintritt in die Vorklaſſe 
wird ſchon am 22. März um 9 Uhr eine Prüfung voraufgehen. 

Zur Prüfung ſind Schreibgeräte mitzubringen. 

In die VI. werden Knaben unter 9 Jahren in der Regel nicht aufgenommen. Die Alters 
grenze für den Eintritt in die VI. find 12, für den in die V. 13, für den in die IV. 15. Jahre. 

Kein Schüler darf in eine Penſion gegeben werden, die der Direktor nicht vorher genehmigt 
hat. Es iſt alſo auch zu jedem Wechſel der Pflegeſtelle eines Schülers die vorherige Genehmigung des 
Direktors erforderlich. 

Das Schulgeld beträgt für die Gymnaſialklaſſen jährlich 120, für die Vorklaſſe jährlich 84 
Mark und iſt vierteljährlich im voraus zu entrichten. Neu aufgenommene Schüler haben ein Einſchreibe 
geld von 3 Mark zu zahlen. Söhne von Beamten oder Heeresangehörigen, welche infolge der Ver— 
ſetzung ihrer Väter von einer höheren Lehranſtalt des früheren Wohnortes an eine ſtaatliche höhere 
Lehranſtalt des neuen Wohnortes übergehen, ſind von der Zahlung dieſer Einſchreibegebühr befreit. 

Geſuche um Befreiung von der Schulgeldzahlung ſind ſchriftlich an den Direktor zu richten. 


Von der Verleihung oder Entziehung einer Freiftelle werden die Eltern amtlich benachrichtigt. 

Der Unterricht wird auch im Sommerhalbjahr bis auf weiteres um 8 Uhr beginnen und vor: 
mittags um 1 Uhr ſchließen. Jedenfalls wird — nach einer Verfügung des Kgl. Provinzialſchul— 
kollegiums — an den Tagen der Schulmeſſen von S—1 unterrichtet werden. 

Die Schüler haben ſich mit allen Anliegen, Urlaubsgeſuchen u. a. nicht unmittelbar an den 
Direktor, ſondern zunächſt an ihre Herren Ordinarien zu wenden. 

Iſt ein Schüler durch Krankheit am Schulbeſuche verhindert, ſo muß dies dem Klaſſenlehrer 
von den Eltern oder Pflegern ſo bald als möglich, in der Regel am erſten Tage der Verſäumnis, 
ſchriftlich angezeigt werden. Bei der Wiederkehr hat ſich der Schüler, wenn er länger als einen Tag 
gefehlt hat, durch eine Beſcheinigung über die Dauer der Krankheit auszuweiſen. Soll der Unterricht 
aus anderen Gründen ausgeſetzt werden, ſo iſt vorher die Erlaubnis dazu einzuholen. 

Die Schüler ſollen ohne zwingenden Grund in den Wintermonaten Oktober bis März nicht 
nach 8 Uhr, von Anfang Juni bis Mitte Auguſt nicht nach 10 Uhr, in der übrigen Zeit des Jahres 
nicht nach 9 Uhr außerhalb ihrer Wohnung ſein. 

Zeugniſſe werden den Schülern dreimal im Jahre, zu Michaelis, zu Weihnachten und zu 
Oſtern ausgehändigt. Vor den großen Ferien werden nur für die Schüler, welche erheblich zurück— 
geblieben ſind und eines beſonderen Anſporns bedürfen, Zeugniſſe ausgeſtellt. Sie werden den Eltern 
der betreffenden Schüler als portopflichtige Dienſtſache zugeſandt. 

Tritt in einem Hausſtande, zu dem Schüler der Anſtalt gehören, eine anſteckende Krankheit 
auf, ſo hat der Haushaltungsvorſtand dem Direktor unverzüglich davon Anzeige zu machen. 


E. Viedt, 


Direktor. 


